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Editorial

Wenn Sie diese Ausgabe in 
Händen halten, gibt es ein 
Wahlergebnis. Die Energie der 
werbenden Parteien ist zumin-
dest bis Redaktionsschluss nur 
in Richtung sozialpolitischer 
Themen gefl ossen. Bildungs- 
oder wirtschaftspolitische 
Programme wurden so gut wie 
nicht angesprochen. Ausge-
nommen die Rücknahme der 
Studiengebühren, die sogar 
von den Unis selbst als wahl-
taktische Maßnahme kritisiert 
wurde – mit der Bitte, das nach 
der Wahl ernsthaft zu erörtern. 
Die Finanzierung der Wahlzu-
ckerln ist höchst umstritten. All 
das vor dem Hintergrund der 
Finanzkrise mit der Notwendig-
keit standortpolitischer Über-
legungen zu Beschäftigungs-

situation und Wirtschaftsklima. 
Die vor der Wahl fi x geplante 
Steuerreform mit der einstim-
mig erkannten Entlastung des 
Mittelstandes wird locker ver-
schoben. Im Wissen, dass diese 
wahl zuckerlbedingt unfi nan-
zierbar ist. Passend dazu ein 
Sager des Industriellen Hannes 
Androsch zu economy auf die 

Frage hinsichtlich der nötigen 
Entlastung des Mittelstandes bei 
Lohn nebenkosten: „Hören’S mir 
auf! Das ist halt der Preis für ei-
nen Wohlfahrtsstaat.“ Aus Sicht 
der Industrie nachvollziehbar, die 
allein durch die Gruppenbesteu-
erung bevorzugt ist. Was aber 
ist mit der im Vergleich weitaus 
größeren Schicht der Leistungs-
träger in Form kleiner und mittel-
ständischer Unternehmen sowie 
der vielen Freiberufl er? Die sind 
in den Überlegungen der Par-
teien schlicht nicht vorgekom-
men. Dafür war keine Energie 
mehr da. Was es noch zum 
Thema Energie zu behandeln 
gibt, lesen Sie in dieser Ausga-
be. Wir wünschen informativen 
Lesespaß. 
   Christian Czaak 
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Hubert Fechner: „Brauchen mehr Kontinuität bei der Förderung“

Sonnige Zeiten für Energie
Das Schlagwort erneuerbare Energie ist seit Jahren in aller Munde. 
Österreich hat neben der Wasserkraft noch viel Potenzial. Der größte 
Zukunftsträger, Sonnenenergie, wurde aber bislang vernachlässigt.

Christine Wahlmüller

Die enorme Preissteigerung bei 

fossiler Energie (Erdöl, Erdgas) 

hat ein Gutes: Die Menschen 

denken wieder vermehrt an den 

Einsatz erneuerbarer Energie. 

„Einerseits können wir ja hier-

zulande zufrieden sein, durch 

den hohen Anteil der Wasser-

kraft erreicht Österreich 23 bis 

24 Prozent bei den erneuerbaren 

Energien“, weiß Hubert Fech-

ner, Leiter des Bereichs Erneu-

erbare Energien bei Arsenal Re-

search, andererseits „vermisse 

ich einen klaren Plan, wo es in 

Zukunft längerfristig hingeht. 

Es gibt keinen Masterplan Ener-

gie“, kritisiert Fechner.

Ein gutes Bespiel, dass Öster-

reich hinsichtlich erneuerbarer 

Energie hinterherhinkt, ist die 

unbefriedigende Entwicklung 

im Bereich der Fotovoltaik, der 

Stromerzeugung durch die Son-

ne, wo Österreich laut Fechner 

das „größte Potenzial in puncto 

erneuerbare Energie besitzt“. 

Förderdeckelung soll fallen

Eine neue Fotovoltaik-Anla-

ge ist im Moment wirtschaft-

lich nur vertretbar, wenn sie 

gefördert wird. Da die Fotovol-

taik-Förderung in Österreich al-

lerdings bislang nur punktuell 

erfolgte, noch dazu „gedeckelt“, 

das heißt bis zu einem bestimm-

ten Betrag, kam der Bereich im 

Vergleich zum Ausland noch 

nicht richtig in Schwung. Die 

Fördersumme 2008 des Bundes 

in der Höhe von acht Mio. Euro 

war „in einer Viertelstunde on-

line vergeben, da wurden rund 

700 Anlagen gefördert“, weiß 

Fechner, der auch einen Vor-

schlag in Richtung Politik pa-

rat hat: „Es wäre vernünftig, 

bei der Förderung endlich eine 

Kontinuität hineinzubringen.“ 

Die Anhebung der gedeckelten 

Fördermittel von 17 auf 21 Mio. 

Euro, von der Regierung bei der 

Novelle des Ökostromgesetzes 

im Juli beschlossen, ist den Kri-

tikern bei Weitem zu wenig. Im 

deutschen Erneuerbare-Ener-

gie-Gesetz (EEG) gibt es keine 

Deckelung für Ökostromförder-

mittel.

„Nur wenn nach dem erfolg-

reichen Vorbild des deutschen 

EEG keine Deckelung festge-

schrieben wird, kann das Öko-

stromgesetz einen Beitrag zum 

Klimaschutz leisten“, stellt Nik-

las Schinerl von Greenpeace 

fest. Vertreter aller heimischen 

politischen Parteien sprachen 

sich indes auf der Veranstal-

tung „Welche Zukunft hat die 

Fotovoltaik?“ Anfang Septem-

ber für die Aufhebung der De-

ckelung nach den Wahlen aus.

Österreich verfügt im Be-

reich Fotovoltaik über aner-

kanntes Know-how. Bereits seit 

mehreren Jahren bestehen di-

verse Fotovoltaik-Modulpro-

duktionen (PV-Technik Aus tria, 

SED, Kioto Photovoltaik, Ertex-

Solar, Energetica, Solon-Hilber). 

Derzeit sind außerdem zwei So-

larzellen-Produktionen in Öster-

reich in Planung. Alle profi tie-

ren vom nahen deutschen Markt 

und exportieren zum Großteil 

ihre Produkte. Erfolgreich in-

ternational agieren Isovolta mit 

Zelleinkapselungen sowie der 

europaweit zweitgrößte Foto-

voltaik-Wechselrichterherstel-

ler Fronius.

Fechners Gruppe arbeitet 

zurzeit an einigen Fotovoltaik -

Projekten. Gerade eben wur-

de eine „Fotovoltaik-Roadmap“ 

fertiggestellt. Um bis ins Jahr 

2050 den Mindestanteil von 20 

Prozent des heimischen Strom-

bedarfs mittels gebäudeinteg-

rierter Fotovoltaik abdecken zu 

können, müssten 60 Prozent der 

Flächenpotenziale (140 Quadrat-

kilometer Dachfl äche, 50 Qua-

dratkilometer Fassadenfl äche)

ausgeschöpft werden“, heißt es 

in der Studie. Ein weiter Weg.

www.arsenal.ac.at

Bürobauten wie das Ende Juli in Wien-Floridsdorf eröffnete 

Energy Base zeigen sehr reale Energiezukunftsvisionen. Foto: WWFF
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